
Während wir über die absurden  

Haltungsbedingungen von 

Schweinen diskutieren, setzen 

andere Taten: Schweineflüsterer 

Kees Scheepens etwa.

••• Von Alexandra Binder, zu lesen auf Seite 3

 www.bauernladen.at

Cola aus dem Garten

Wie bekommt man den Colageruch der Eberraute als Geschmack in die Flasche?

Riecht genau wie Cola, oder vielmehr 
wie die bekannten Gummi-Cola-
fläschchen. Was wäre also nahelie-
gender, als aus dem Kraut der Eber-
raute auf bewährte Art einen Sirup 
zu kochen. „Kann man machen, wird 
aber nicht – oder vielmehr nur bitter 
– schmecken,“ weiß Alexandra Riepl 
aus Erfahrung. Als Kräuterpädagogin 
hat sie sich mit dem Kraut bis in alle 
Einzelheiten beschäftigt. Entstanden 
ist dabei ein natürlichen Sirup und das 
Unternehmen Natur-Cola. Botanisch 
ist das Cola Kraut bekannt als Arte-
misia abrotanum var. Maritima. Die 

Volksmedizin kennt es als Kampfere-
berraute oder Jungfernkleid. 

Das Geheimnis liegt im Ansatz

Zwei Jahren Entwicklungsarbeit, ein 
Feld für den Anbau ihres Colakrautes 
sowie von Zitronenverbene, Zitro-
nenthymian sowie Melisse. „Natürlich 
verrate ich nicht das ganze Geheim-
nis, aber es geht vor allem um den An-
satz des Krautes und dessen spezielle 
Bearbeitung, um die Freisetzung der 
Bitterstoffe zu unterdrücken.”  Dabei 
verwendet Alexandra keine Chemie, 
arbeitet nur mit mikrobiologischen 

Filteranlagen. Im Kaltansatz herge-
stellt bleiben die positiven Inhalts-
stoffe der Heilpflanze erhalten. Riepl 
hat mit Flora Cola einen Durstlöscher 
entwickelt, der ohne den Farbstoff E 
150d auskommt. Zucker ist aber na-
türlich enthalten. „Es sind genau 6,7 
g heimischer Rübenzucker auf 100 
ml Sirup,“ erläutert Riepl. Wenn man 
den Sirup also mit Soda mischt, ist 
der Zuckergehalt verschwinden ge-
ring. „Im übrigen besteht Flora-Cola 
aus nur vier Zutaten. Koffein ist nicht 
dabei und auch keine chemischen Zu-
sätze zur Haltbarmachung.“
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Folgen Sie uns auf Facebook und 
Instagram unter @bauernladen.at

Rupp Rupp
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Produkte 

der Woche

Honignüsse			 

Walnüsse in Akazienhonig eingelegt	
Rankel Walnuss			 
280 g   13,50 € 

Bienenwachstuch			

Die umweltfreundliche 		
Art der Aufbewahrung		
Imkerei Wurm			 
1 Stk. 6,00 € 

Alle Produkte unserer 
Gut-Schein-Partner auf 
www.bauernladen.at
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Der Bauernladen-Ausflugstipp

Gebietsvinothek Südburgenland

Mehr als 50 Top-Weine aus dem gesamten Weinbaugebiet Südburgenland zum Kosten. 
Welschriesling, Weißburgunder, Chardonnay, Zweigelt, gebietstypischer Blaufränkisch 
und kraftvoller Cuvée lassen .... Der neue Infopoint gibt Auskunft zur Weinidylle und  
informiert über Wissenswertes zu Veranstaltungen, Ausflugszielen und Sehenswürdigkeiten der  
Region. Vorbei kommen und genießen! 7540 Moschendorf · Im Weinmuseum 
Weitere Tipps und events auf www.bauernladen.at

Diese Woche auf 
www.bauernladen.at

Honigmousse am Stiel

Ein schnelles, süßes Rezept. Kreativi-
tät ist auch bei der Honigwahl gefragt.

Lebensmittel-Imitate

Veganes Fleisch und milchähnliche 
Pflanzendrinks: “Lebensmittel-Imita-
te” wie diese behagen der Landwirt-
schaftskammer gar nicht. Deshalb lud 
man zum Talk.

Der Dickkopf

Der Edelgreissler Herwig Ertl beweist 
seit vielen Jahren, dass es im Lebens-
mittelhandel auch anderes geht. 
Nämlich miteinander. Mit den Produ-
zenten. Seit vielen Jahren bricht der 
unermüdliche Streiter für bewussten 
Genuss statt kulinarischer „Ready 
mades“ eine Lanze für die Köstlich-
keiten seiner Heimat.

&

  produzenten

3.450

637
  produkte

Lasst uns nicht sterben!

Brief einer Biene an die Menschheit

Sommerspiel			 

11,5% vol., halbtrocken		
Fruchtig, spritziger Wein		
Weingut Herczeg			 
0,75 l   6,00 €

auf www.bauernladen.at

••• �Undine Westphal

Liebe Menschen, Uns geht es schlecht. 
Wir sind nicht nur belagert von Parasi-
ten wie der Varroa-Milbe, gegen die wir 
uns nicht wehren können, sondern un-
sere Nahrung wird durch eure Mono- 
kultur einseitig, oder so minimiert, dass 
wir Hunger leiden. Und dann vergiftet 
ihr auch noch unsere Nahrung, die zu 
eurer wird?! Da rollt eine riesige Katas-
trophe auf uns zu. Ich kann mich durch 
vorzeitiges Ableben bequem aus der 
Misere ziehen, aber wie sieht es bei euch 
aus? Wer bestäubt denn bitte schön eure 
Pflanzen, wenn es uns nicht mehr gibt? 
Wie sollen Obst und Gemüse wach-
sen, wenn wir alle tot sind? Weltweit 
bestäuben wir über 80 Prozent aller 
angebauten Feldfrüchte und das völlig 
umsonst! Wollt ihr so enden wie die 
Chinesen, die in einer Obstanbauregion 
schon selber in Bäume klettern müssen 
und die Früchte mit der Hand bestäu-
ben, weil irgendein Depp vor Jahrzehn-
ten alle Insekten nachhaltig vergiftet 
hat? Was würde also passieren, wenn 
ihr es wirklich schafft, uns alle zu töten? 
Wir Bienen befruchten Obstblüten, 
Blüten von Feld-und Gemüsepflanzen, 
von Früchten und Wildpflanzen. Ohne 
Bienen gäbe es kein Obst, kaum Gemü-
se, Fleisch, Milchprodukte. Wenn wir 
unsere Arbeit erledigt haben, entste-
hen Früchte und Samen. Die Früchte 
esst ihr, aus den Samen der Ölpflanzen 
gewinnt ihr Öl oder Vögel ernähren 

sich davon. Wenn diese Nahrungskette 
intakt ist, haben Schweine und Kühe 
Klee und Luzerne als Grünfutter zu 
fressen, und wenn ihr nicht gerade Ve-
getarier seid, dürft ihr euch dann über 
Schnitzel, Würste und Steaks freuen. 
Wenn Kühe gut im Futter stehen, habt 
ihr Milch und könnt daraus Käse und 
Joghurt machen.

Ein Leben ohne uns scheint mir 
schlichtweg unmöglich. Die Bevölke-
rung auf der Welt wächst momentan 
immer weiter, aber ohne uns würdet ihr 
nicht mehr satt werden. Als alternati-
ve Nahrungsmittel würde es nur noch 
Getreide und Reis geben, weil die vom 
Wind befruchtet werden. Ein Gruß an 
die Vegetarier unter euch, auch Soja-
bohnen werden von uns Bienen be-
stäubt – also auch kein Tofu mehr. Und 
auch Baumwolle. Fast alle Pharmazie- 
und Kosmetikprodukte enthalten Bie-
nenwachs. Ein Leben ohne uns scheint 
mir wirklich kaum vorstellbar – oder 
schlichtweg unmöglich. Ich habe einen 
Appell an euch: Lasst uns nicht sterben 
und macht doch endlich die Augen auf 
und hört auf, eure eigene und unsere 
Welt zu vergiften!

Bitte denkt über meine Worte nach.  
Es grüßt euch ganz herzlich, in der  
Hoffnung, dass mein Appell gehört 
wird: Eine sehr besorgte Biene, die zu 
viel von der Welt gesehen hat und sich 
große Sorgen macht!
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www.bauernladen.at

Relax!

Entspannung pur für Körper und Geist. 365 Tage im Jahr.
In allen 8 Thermen- und Gesundheitsresorts der VAMED Vitality World.

Gutschein im Wert von EURO 330,00

9 0 0 9 6 2 1 0 6 7 4 8 6

Ausstellungsdatum: 3.4.2014 – Gültig in allen Thermen- und Gesundheitsresorts der VAMED Vitality World:

Und so gehts:
1. Eine Auswahl aus den Produkten von www.bauernladen.at treffen.

2. Mit den jeweiligen Produzenten in Verbindung treten.
3. Bestellung aufgeben, Gutschein einlösen und genießen.

Viel Spaß und Freude mit Ihrem Einkauf!

Gutschein-Nr.: xxxxxxx
Ausstellungsdatum: xx.xx.xxxx. 

Dieser Gutschein ist gültig bis yy.yy.yyyy
Dieser Gutschein ermöglicht Einkäufe in der Höhe des Guthabens ausschließlich bei den unter 
bauernladen.at/partner gekennzeichneten Partnern für die in deren jeweiligem Firmenprofil 

angebotenen Waren. Der Gutschein kann nicht in Teilbeträgen eingelöst werden. 
Bei Diebstahl oder Verlust des Gutscheins wird kein Ersatz geleistet. 

Das Guthaben bzw. ein allfälliger Restbetrag dessen kann nicht in bar abgelöst werden. 
Es gelten die unter bauernladen.at/gutschein/agb angeführten AGB. 

R 10,- GUTSCHEIN 

Schweinisch kommunizieren

Während wir über die absurden Haltungsbedingungen von Schweinen diskutieren, setzen andere Taten:  

Schweineflüsterer Kees Scheepens etwa.

••• �Von Alexandra Binder

Grunzt das Schwein „Rupp Rupp“, 
ist das ein Alarmgeräusch. Es bedeu-
tet: „Ich sage es dir einmal. Ich sage 
es dir zweimal. Aber ich sage es dir 
kein drittes Mal“: Ein jeder weiß das 
nicht zu deuten, aber ein jeder Schwei-
nezüchter, der schon einmal Kees 
Scheepens zu Gast hatte. Scheepens 
ist jener niederländische Tierarzt, der 
seit über einem Vierteljahrhundert als 
„Schweineflüsterer” quer durch Euro-
pas Schweineställe tingelt, bereits zu 
rund fünf Millionen der Tiere Kon-
takt hatte und ihre Signale mittlerwei-
le quasi blind versteht. Rund 15.000 
Bauern hat er bereits beraten und mit 
fünf Millionen Schweinen intensiven 
Kontakt gehabt. Rupp Rupp bekommt 
Scheepens etwa zu hören, wenn er das 
Fressen der Schweine selbst testet. Das 
tut er nicht ohne Grund. Schmeckt 
den Tieren ihr Futter nicht, kann das 
weitreichende Konsequenzen haben. 
Schweine seien so wählerisch wie 
Menschen. Die gute Nachricht ist 
aber: Sie geben ständig Informatio-
nen über ihre Gesundheit, ihr Wohl-
befinden und ihre Produktion ab. Man 
muss sie nur lesen können - und hier 
kommt Scheepens Kunst ins Spiel. Er 
beherrscht es, diese Signale aufzufan-
gen und zu verarbeiten, ganz im Sin-
ne einer Verbesserung von Fütterung, 
Betreuung und Haltung der Tiere.

Mit frohen Schweinen verdient 

man mehr Geld

Sein Credo ist dabei ein gefälliges. 
„Mit frohen Schweinen kann man 

mehr Geld verdienen.“ Den viel kri-
tisierten Bauern will er keine Schuld 
am gegenwärtigen Dilemma zuwei-
sen. Die wollten ihren Nutztieren ei-
gentlich gar nichts Böses, würden ein-
fach mit der Zeit betriebsblind. Dabei 
braucht es eigentlich gar nicht so viel 
zum Schweineglück: Nicht zu schnell 
Schlüsse zu ziehen, sondern immer 
wieder drei Fragen stellen, das reichte 
schon. Und die lauten: Was sehe ich? 
Warum ist das so? Was bedeutet das? 
Dass das aber nicht ganz so leicht ist, 
wie es sich anhört, weiß er. Man müsse 
wie Sherlock Holmes arbeiten, ist sei-
nes seiner beliebten Zitate. Zunächst 
gilt es, sich mit verfeinerter Tierbeob-
achtung einen Überblick zu verschaf-
fen, z.B. über das Vorliegen von ste-
reotypen Verhalten wie Kettenbeißen 
oder Stangenkauen, das Liegeverhal-
ten der Schweine, die Körperkonditi-
on, Verletzungen, Auffälligkeiten der 
Haut und der Klauen, Verhaltensstö-
rungen wie Flankensaugen, Ohr- oder 
Schwanzbeißen und vieles mehr. Aus 
den gesammelten Erkenntnissen gelte 
es dann, Rückschlüsse (Denken) auf 
die Ursache zu ziehen und am Ende 
Maßnahmen (Tun) abzuleiten, um die 
Situation zu verbessern. Die Realität, 
wie sie Scheepens kennt, ist allerdings 
weit entfernt von einem solchen Best-
of-Szenario.

Schweine sind mitteilsame Tiere

Diese Realität kennen auch die For-
scher um Gerhard Manteuffel vom 
Leibniz-Institut für Nutztierbiolo-
gie (FBN), die sich für die Laute der 
Schweine interessieren. Und die sind 

mitteilsam, im Gegensatz z.B. zu 
Kühen: Etwa, wenn sie rhythmisch 
grunzen und damit dem Nachwuchs 
signalisieren: „Es gibt Milch!”, sich die 
Ferkel die Botschaft gut einprägen und 
schnell reagieren, weil die Mütter im-
mer nur kurz bereit zum Säugen sind. 
Aber es geht noch mehr: Experimente 
zeigen sogar, dass sie die Aufforde-
rung der eigenen Mütter von denen 
der Artgenossinen unterscheiden 
können. Dann gibt es noch das soge-
nannte Kontaktgrunzen, das jenen 
enfleucht, die entspannt herumlaufen: 
„Das bedeutet, dass ein Schwein mit 
sich und der Welt im Reinen ist”, sagt 

Manteuffel. Quieklaute, beispielswei-
se bei einer Isolierung einzelner Tiere, 
deuten hingegen in Richtung Angst 
oder Aufregung. Wobei gerade hier 
nicht jedes Tier gleich reagiert. Tat-
sächlich  gäbe es einzelne, denen eine 
Isolation völlig egal zu sein scheint. Ein 
für Herdentiere ungewöhnliches Ver-
halten, das Manteuffel vermuten lässt, 
dass es sich dabei um rangniedrigere 
Tiere handelt, die es mal genießen, 
ihre Ruhe zu haben.  In Ställen ohne 
menschliche Betreuung - und so sieht 
die moderne Nutztierhaltung nun ein-
mal aus - bleiben all diese Signale aber 
leider ungehört.
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Gutes zum Schenken 

für Kunden, Mitarbeiter 

und jeden Anlass.

Der Bauernladen Gut-Schein
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Täglich neue Storys 

zur landwirtschaftlichen 

Direktvermarktung in Österreich 

auf bauernladen.at!

bauernladen.at ist ein Unternehmen der

           Group


